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Die Ausſichten der Goldnokenbank
Eine Rede Dr Schachtks

Der ſteuerliche Druck in Landwirtſchaft und Jnduſtrie
Königsberg 8 Februar Reichsbankpräſident Dr Schacht

hielt geſtern anläßilch der land wirtſchaftlichen Woche
in Königsberg einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag in dem er u a ausführte Die ganze Entwicklung der
letzten Jahre auf dem Währungsgebiete hat auch die Landwirt
ſchaft auf das ſchwerſte betroffen Jm Anfang der Jnflations
entwicklung zog die Landwirtſchaft zwar aus dieſer Entwertung
im großen Umfang Rutzen namentlich ging die Bodenverſchuldung
zurück Jn der fortſchreitenden Entwicklung der Jnflation kam
aber ihre verheerende Wirkung nirgends ſo ſtark zum Ausdruck
wie in der Landwirtſchaft Zwei weſentliche Momente ſind es die
der Rentenmark zu ihrer Stabilität verholfen haben Es iſt der
Umſtand daß heute von keinem Bankinſtitut Kredite an die Wirt
ſchaft anders als auf wertbeſtändiger Baſis gegeben werden was
die Ausſchaltung der Spekulation zur notwendigen Folge gehabt
hat Als zweites Moment kann die Tatſache verbucht werden daß
weder Reichsbank noch Rentenbank an die Reichsregierung Kredite
geben dürfen die außerhalb der feſtgeſetzten 1200 Millionen Mark
ſtehen Auch ſonſt iſt die Rentenbank von den Bedürfniſſen des
Reiches vollſtändig losgelöſt Nachdem der Staat darauf ange
wieſen ſich ſelbſt zu ſtützen iſt eine ſteuerliche Belaſtung ein
u wie ſie ähnlich wohl noch niemals in einem anderen

tagt erlebt wurde
Was heute den einzelnen Berufen zugemutet wird iſt

etwas was nur erträglich ſein kann für eine ganz kurze Zeit
ſpanne Unſere Wirtſchaft iſt heute ſo ſtark belaſtet auf ſteuer
lichem Gebiete daß eine grundſätzliche Aenderung unſerer
ganzen wirtſchaftlichen wie auch unſerer Verhältniſſe zum Aus
lande eintreten muß

Was insbeſondere die Landwirtſchaft anlangt ſo ergibt eine Berechnung die wir auch dem Experten
komitee vorgelegt haben daß die laufende Belaſtung an Reichs
und Landesſteuern einſchließlich der Rentenbankbelaſtung unge
fähr etwas mehr als die Hälfte des Reinertrages
der Landwirtſchaft ausmacht Der Kreditnot insbe
ſondere der deutſchen Landwirtſchaft abzuhelfen iſt eine der

ntlichſten Aufgaben die heute jedes Geldinſtitut hat Jch
kann erklären daß ich für die Reichsbank als das Zentralkredit
inſtitut dieſe Notwendigkeit in vollſtem Umfange anerkenne Der
Redner kam ſodann auf die Errichtung einer Goldnoten
bank zu ſprechen Die Rentenmark muß in abſehbarer Zeit durch
ein Zahlungsmittel erſetzt werden das wir auch im Verkehr mit
dem Auslande anwenden können und da die ganze Welt nach
Gold rechnet ſo kann dieſes Zahlungsmittel nur auf Gold baſieren
Die Sicherheit der neu zu errichtenden Bank muß einmal geſchützt
werden gegen Zugriffe der Entente und dann muß auch das
materielle Riſiko ausgeſchaltet werden d die neue Bank darf
nur ihre Kredite auf Goldbaſis geben Seit vielen Monaten
kämpfe ich für die Errichtung vie Goldnotenbank die nur in
engſtem Zuſammenhang mit der Reichsbank und der Rentenbank
errichtet werden kann

Wegen der Errichtung dieſer Bank bin ich auch nach Lon
don gereiſt und habe dort Verhandlungen aufgenommen Da
bei 97777 T 77 Eindruck daß unſere währungs
politiſche Situation im Auslande durchaus
richtig verſtanden wird und daß die Notwendigkeit
zur Errichtung einer ſolchen Bank geſehen wird

bei den Ländern die mit uns in wirtſchaftlichem Verkehr ſtehen
und ein gewiſſes vorhanden iſt bei der Errichtung der
Goldnotenbank auch mit Goldkapital zu helfen Mitten aus dieſen
Verhandlungen heraus bin ich vor das m nach Paris
gerufen worden und habe dort meine Gedankengänge entwickelt
Bei einem Teil habe ich die lebhafteſte Zuſtimmung gefunden
ein anderer Teilhaterklärt daß es nicht genüge
eine Goldbank für die Regelung derzeitiger
Verhältniſſe Deutſchlands zu ſchaffen ſondern daß
man eine definitive o e den Jnnen und Außen
verkehr ſchaffen müſſe Jch habe darauf den Herren immer nur
eines erwidert Jm Grundſatz bin ich mit Euch einig daß wir
dieſe Goldwährung in Deutſchland einmal wieder haben müſſen
und ich freue mich wenn Jhr helfen wollt zu einer ſolchen Löſung
Jch glaube ſogar daß es Euch gelingen wird in wenigen Wochen
zu einem abſchließenden und einheitlichen Votum in dieſer Rich
tung zu gelangen in dem Bericht den Jhr an die Reparations
kommiſſion erſtattet werdet

Aber was dann aus dieſem Bericht werden wird darüber
ab das Expertenkomitee keinen unmittelbaren Auffora ß und nach unſeren Erfahrungen muß ich

annehmen daß Monate dahingehen werden ehe aus Be
richte ein einheitlicher Beſchluß der alliierten Regierungen
erauskommen wird den die deutſche Regierung annehmen

Bis dahin zu warten haben wir nicht die Zeit
Wir brauchen für die Wiederbelebung unſerer deutſchen Jn

duſtrie Goldkredite und neues Goldkapital damit ſie im inter
nationalen Kampf ihren Mann ſtehen kann Wir müſſen unter
allen Umſtänden unſere Produktionsquellen wieder bis zu 100 Pro
f leiſtungsfähig geſtalten um aus unſerer gegenwärtigen ent
etzlichen Lage herauszukotinmen Jch habe verſucht den Herren

begreiflich zu machen daß nur auf dieſem Wege auch für die
Reparationen überhaupt etwas aus Deutſchland herauszuholen
iſt Wenn ſie dieſem Gedanken nicht Rechnung tragen können
dann werden wir weder zu einer Velebung unſeres Wirtſchafts
Iebens kommen noch werden die Alliierten auch nur einen Pfen
8 Reparationen weiter aus Deutſchland beziehen mit anderen

rten Jch hoffe deß die Einſicht auf der eren Seite c
genug iſt um dieſe Beſtrebungen auf die Errichtung einer Gold
notenbank die einſtimmig vom Reichsbankdirektorium und vom
Reichskabinett gebilligt werden nicht zuſchanden zu machen ſon
dern uns damit endlich das Jnſtrument in die Hand zu geben das
uns geſtattet durch Arbeit wieder voranzukommenin 8 Februar Die erſte Sagerſändiacgignmiſien be
abſi am lin zu verlaſſen Die Unterkommiſſionr Bank n v ragen n eiger ren Aen mken s ſogenanſite Parment G e Go dno n n projekt über das nach

wie vor ſtrengſtens Stillſchweigen bewahrt wird ob
gleich die in und ausländiſche Preſſe ſich bereits mit den Details
beſchäftigt Heute vormittag 11 Uhr fand eine Sitzung des erſten
Unterausſchuſſes für Währungsfragen ſtatt an der der Reichs
bankpräſident Dr Schacht teilnahm

London 8 Februar Eigene Drahtmeldung Der Berliner
Berichterſtatter des Daily Chronicle meldet daß der erſte
Budget Untergusſchuß des Dawes Komitees zwei Grundſätze

feſtgeſtellt haben ſoll nämlich
wenn Deutſchland ſeinen Reparationsverpflichtungen nach
kommen ſolle müßten Ruhrgebiet und Rheinland in die volle
wirtſchaftliche Hoheit un unter die Verwaltung Deutſchlands
zurückgegeben werden ferner müßten die deutſchen Jölle er
heblich erhöht und einer
unterworfen werden

Klippen für die z Steuernolverordnung

Beratung im Reichsrat und Fünfzehnerausſchuß Die oppoſitio
nelle Haltung der Parteien

Die Ausſchüſſe des Reichsrates ſetzten am Donners
tag die Beratungen über die dritte Steuernotverordnung fort Die
Regelung des Steuerausgleichs zwiſchen Reich Ländern und Ge
meinden nahm den breiteſten Raum in den Erörterungen ein und
rief lebhafte Meinungsverſchiedenheiten hervor Es wurden
zahlreiche Abänderungsänträge eingebracht
Allerdings werden die Ausſchüſſe ſowohl des Reichsrats als auch
des Reichstags von der Regierung nur gutachtlich gehört ſo daß
das Kabinett an ihre Beſchüſſe nicht gebunden iſt ſondern auf
Grund des Ermächtigungsgeſetzes ſelbſtändig entſcheidet Die
Reichsausſchüſſe haben die Beratungen im weſentlichen am
Donnerstag zu Ende geführt

Auch bei den Parteien des Reichstags find wie wir aus
parlamentariſchen Kreiſen hören die Widerſtände gegen die
von der Regierung vorgeſchlagenen Maßnahmen ſehr groß
Nachdem die Sozialdemokraten und die Demokraten ihre
Stellungnahme bereits präziſiert haben ſollen jetzt auch die
Deutſchnationalen und die Kommuniſten natürlich
aus verſchiedenen Motiven entſchloſſen ſein die Verordnung
ſpäteſtens nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags zu
Fall zu bringen

Jnrm Fünfzehnerausſchuß des Reichstags wurde geſtern gleich
falls die dritte Steuernotverordnung behandelt Reichsfinanz
miniſter Dr Luther verbreitete ſich über die Gründe die zur
Aufſtellung der dritten Steuernotverordnung geführt haben
Reichsjuſtizminiſter Dr Emminger gab eine Erklärung ah in
der es heißt Nach dem Ermächtigungsgeſetz vom 8 Dez 1923 ſind
die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Verordnungen der
Reichsregierung aufzuheben wenn der Reichstag oder der Reichs
rat dies verlangen Dieſes Recht des Reichstags iſt zeitlich un
beſchränkt es findet alſo auch mit dem Ablauf der der Reichs
regierung im Ermächtigungsgeſetz erteilten Ermächtigung kein
Ende Der iſt deshalb auch nach dem 15 Febr d J
berechtigt in zwei Leſungen zwiſchen denen ein Zeitraum von
mindeſtens drei Tagen liegen muß und zwar unabhängig vom
Reichsrat die Aufhebung zu verlangen Das Aufhebungsver
langen kann ſich jedoch nur gegen eine Verordnung als Ganzes
richten An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine eingehende Aus
ſprache Alsdann beſchloß der Ausſchuß bezüglich der Artikel I
Aufwertung und II öffentliche Anleihen der dritten Steuer

notverordnung nicht in die ſachliche Beratung einzutreten ſon
dern die Regelung der darin behandelten Gegenſtände dem Reichs
tage unter alsbaldiger Vorlegung eines Geſetzentwurfs durch die
Reichsregierung im Wege der ordentlichen Geſetzgebung zu über
laſſen Hierauf erklärte Reichsfinanzminiſter Dr Luther

daß der eben gefaßte Beſchluß die Reichsregierung von der
ihr durch das Ermächtigungsgeſetz übertragenen verantwort
lichen Entſchließung darüber nicht entbinde ob ſie die Ver
ordnung nachdem nunmehr die Anhörung des zuſtändigen
Reichstagsausſchuſſes erfolgt ſei auch inſoweit erlaſſen müſſe
als der ſoeben mitgeteilte Beſchluß die Beratung im Fünf
zehnerausſchuß beendet hat
Zu dem Beſchluß des Fünfzehnerausſchuſſes über die dritte

Steuernotverordnung in Bezug auf die Ueberweiſung der Auf
wertungsfrage und der Behandlung der öffentlichen Anleihen an
die ordentliche Geſetzgebung erfahren wir aus parlamentariſchen
Kreiſen daß die n entſchloſſen ſei auf jeden Fall die
Notverordnung zu erlaſſen daß abex noch verſucht werden ſoll im
Wege von Kompromißverhandlungen zu einer Einigung zu ge
langenS der Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei am
Donnerstag wurde der Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben dem
Reiche die Mittel zu geben die es brauche da das Schickſal des
Reiches im weſentlichen von der Erhaltung einer feſten Währung
abhänge Die Fraktion verurteilt aber auf das ent
ſchiedenſte den Weg der in der dritten Steuer
notverordnunß beſchritten wird Jnsbeſondere war man
der Meinung daß die Hypothekenaufwertung nur auf dem Wege
des Geſetzes nicht der errang erfolgen dürfe

Berlin 8 Febrnar Die Reichsregierung hat in Ergänzung
der dritten Steuernotverordnung dem Reichsrat einen Antrag zu
geke3 laſſen in dem die Beſteuerung der Geldentwertungsgewinne

ei unbebauten Grundſtücken wenigſtens in den Umriſſen feſtgeſetzt
wird Danach ſoll die Steuer früheſtens am 1 Rov 1925 erhoben
werden und den Ländern zugute kommen Die Steuerſätze ſind
wie bei der Steuer auf Obligationen 2 Proz bei nicht zurück

gezahlten reſp 12 Proz bei bis zum 31 Dez 1923 zurückgezahlten
ypotheken Die Erhebung erfolgt in fünf Jahresraten von

internationalen Finanzkontrolle
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Enkhüller Lloyd George
Die große Senſation für London und Paris

Seit einigen Tagen kommt Lloyd George der bisher
nur durch ſeine queckſilberne Sprunghaftigkeit und Wandel
barkeit räötſelhaft war der Welt düſter geheimnisvoll Er
weiß etwas hat eben etwas erfahren verkündet er mit
mahnend aufgehobenem Zeigefinger Sie haben ihn den
Unſchuldigen und Wohlmeinenden der kommendes Unheil
vorausſah betrogen und belogen Nämlich Wilſon der gerade
jetzt tot iſt und nicht mehr widerſprechen kann und Ele
menceau der Steinalte der deswegen auch an Gedächtnis
ſchwund leiden mag jedenfalls für die Zukunft nicht mehr
in Betracht kommt Einigermaßen düſter iſt die Geſchichte
wie der damals angeblich Belogene jetzt nach vollen vier
Jahren die Wahrheit erfahren haben will Durch Bürſten
abzüge die ihm Gott weiß wie in die Hände geſpielt ſein
ſollen Wer ſoll es getan haben und wem ſollte damit ein
Gefallen geſchehen Leider ſieht es ganz ſo aus als ob die
Enthüllung nur ihm ſelbſt David Lloyd George zupaß
kommt Er iſt in die dunkele Ecke der britiſchen Politiker
verwieſen und möchte nur zu gern heraus um wieder in
ſeiner bekannten roſigen Friſche zu wirken

Jn Paris und London hat man jedenfalls eine Senſation
die wie ein Ball zwiſchen der Preſſe der beiden Städte hin
und hergeworfen wird Um den Kampf der um dieſe Ent
hüllungen herum in England und Frankreich losgegangen
iſt zu begreifen muß man ſich wenigſtens einigermaßen
das politiſche Milien jener Tage ins Gedächtnis zurückrufen
Der Zwiſchenfall ſpielt in der kritiſchſten Zeit der Pariſer
Konferenz als Wilſon langſam merkte daß er den
Boden unter den Füßen vollſtändig verlor und
fich deshalb ſeinen Präſidentendampfer aus Amerika kommen
ließ um wenigſtens mit ſeiner ungnädigen Abreiſe zu drohen
Gleichzeitig machten in England die Franzofenfreunde mobil
um Lloyd George zu einem Nachgeben den franzöſiſchen
Wünſchen gegenüber mürbe zu machen Jm April 1919 mußte
Lloyd George Hals über Kopf nach London weil ihm auf den
Einfluß Lord Northeliffes des Beſitzers der Times hin
mehr als dreihundert Mitglieder des Unterhauſes einen Brief
geſchrieben hatten worin ſie ihm mit ſeinem Sturz drohten
falls er die franzöſiſche Diplomatie im Stiche ließe Er
war auch in dieſem Falle der überlegene Taktiker und kehrte
als inner politiſcher Sieger nach Paris zu
rück fand aber hier inſofern eine veränderte Lage vor
als Clemenceau Herrn Wilſon breitgeſchlagen und deſſen
Zuſtimmung zu den franzöſiſchen Forderungen erwirkt hatte
ſo daß auch Herrn Lloyd George wie er behauptet nichts
anderes übrig blieb als ſich den gegebenen Verhältniſſen
zu fügen

Worum es ſich damals handelte wiſſen wir fetzt Cle
menceau hatte die Abweſenheit Lloyd Georges von Paris
dazu benutzt um Wilſon zu veranlaſſen ein franzöſiſch
amerikaniſches Sonderabkommen zu unterzeichnen
worin Wilſon ſich nicht nur mit der Uebergabe des Saar
gebietes an Frankreich ſondern auch mit der Beſetzung des
linken Rheinufers durch die Alliierten einverſtanden erklärte
während Lloyd George von vornherein darauf aufmerkſam
gemacht haben will daß die Befetzung des linken Rheinufers
die dauernde Unterminierung nicht nur des europäiſchen
Friedens ſondern auch der deutſchen Finanzkraft bedeutet
Ob wirklich Geheimdokumente vorliegen müſſen wir abwarten
Herr Tardieu beſtreitet es Vorläufig ſcheint es ſo als ob
Lloyd George die Korrekturbogen des franzöſiſchen Gelb
Buches in die Hand bekommen hat und aus ihnen den Ver
ſuch einer amerikaniſch franzöſiſchen Verſchwörung heraus
lieſt Wenn er aber noch weiteres Material in Händen hat
wird er es ſchon noch losſchießen Der Kampf um das Ruhr
gebiet iſt die erſte Probe auf das Exempel des Verſailler Ver
trages Was England von dieſem Friedensvertrag gehabt
hat iſt bisher nur Steuerdruck und Arbeitsloſigkeit kein
Wunder daß ſich deswegen die Erregung gegen Lloyd George
richtet der für dieſen Vertrag mit verantwortlich iſt Lloyd
George kämpft alſo um ſeine Stellung in der Ge
ſchichte aber auch in der Tagespolitik wenn
er die Verantwortung für alles was damals geſchah von
fich abzuwalzen ſucht und nun den Franzoſen doppeltes
Spiel vorwirft mag ſogar ſein daß er ſich bevor er ſeinen
Vorſtoß unternahm auch mit Macdonald in Verbindung
geſetzt hat Jedenfalls wird die Preſſekampagne die hier
begonnen hat ſobald nicht aufhören

Sie hat für uns das Gute daß wir daraus wohl noch
mancherlei Rezepte jener gefährlichen Giftküche von Verſailles
erfahren werden für die Welt das Gute daß ſie ſieht wie
mit dem europäiſchen Frieden in Verſailles Schindluder ge
trieben worden iſt Das iſt aber auch alles daß ſie nämlich
erneut beſtätigt wie die Verſailler Verhandlungen genau
wie die Verhandlungen irgend eines der verrufenen Kongreſſe
die Frieden ſtiften ſollten und Unfrieden ſäten ein großer
Viehmarkt waren auf dem jeder ſein Geſchäft machen wollte
auch in Menſchenſchickſalen und Völkerglück Roßtäuſcher und
Kuhhändler alleſamt vertraut und gedrillt auf bie Künſte
dieſer ehrſamen Berufe nachdem ſie ſich vorher beim Ab
machen der Pariſer feilſchend und ſchachernd nach Möglichkeit
abgehandelt und einander nach Kräften bemogelt haben gilt
der Handſchlag und er iſt ſo gut wie Brief und Siegel
Dieſe geheiligte Sitte hat Lloyd George durchbrochen um
ſeiner ſelbſt willen nicht der politiſchen Reinliſchkeit wen
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Biel Lärm um nichks
Eine Erklärung Lloyd Georges

Lonvon 8 en Eig Drahtmeldung Lloyd Georgebeſtreitet daß er in einem Jnterview mit dem Londoner Korre
ſpondenten des New York World Behauptungen über ein
zwiſchen Wilſon und Elemenceau abgeſchloſſenes Geheimab

abe Lloyd mere ertggt weiterkommen aufgeſtellt
in der Daily Chroniele nachſtehende ärung Bei meiner

r n Paris habe erfahren daß zwiſchen Wilſon
und Clemenceau während meiner Abweſenheit ein Abkommen
zu den weſentlichſten Punkten abgeſchloffen worden war Der
3 Pu bezog auf die militäriſche Beſetzung des
Rheinlandes und auf Garantien die Amerika Frankreich
im Falle eines Angriffes der Deutſchen auf die franzöſiſche
Grenze geben ſollte Es iſt geradezu lächerlich dieſes Ab
kommen als einen Geheimvertrag zwiſchen dem Expräſidenten
Wilſon und Clemenceau hinzuſtellen Lloyd George bedauertim übrigen daß das Foreign Office ein Kommunſque zu der

ihm zugeſandten Mitteilung veröffentlicht habe Lloyd Grorge
gab jedoch zu daß die im Kommunique gemachten Angaben
den Tatſachen entſprechen Wenn er bisher auf den Brief
des Foreign Office nicht geantwortet habe ſo komme es
daher daß der Brief keine Unterſchrift trug Dieſer Brief
war ſo fügte Lloyd George weiter hinzu von gewiſſen
Dokumenten begleitet die die franzöſiſche Regierung zu ver
öffentlichen beabſichtigte Eines davon wor betitelt Artikel
betreffend die Ausführungsgarantien des V trages der von
Präſident Wilſon und Clemeneiau am 20 A ril gutg heißen
wurde das andere trug die Ueberſchrift Vrrtrag mit Frank
reich und den Vereinigten Staaten wie er von Wilſon und
Clemeneeau am 20 April angenommen wurde

Paris 7 Februar Havas meldet aus London daß Macdonald

r gern h e rn ern durch Lloyd George hervorgerufenenZwiſchenfall für den er nicht verantwortlich fei ausdrückt

Ein Meiſterſtück der Heuchelei
Poincaréss Antwort auf die deutſche Pfalznote

Paris Fehruar Poincars hat dem deutſchen Geſandtwahet er folgende Antwort zugeben taſeh a
z e r in einem Brief vom 2 Februar Nr 247 geglaubt

auf die Anſchuldigungen zurückkommen zu müſſen die die deutſche
Fegternng früher bereits gegen die franzöſiſchen Behörden erhoben
hat mit der Behauptung daß dieſe die pfälziſchen Separatiſten
unterſtützen Die franzöſiſche Regierung hat dieſe Verleum
dungen bereits in Jhrem Brief vom 12 Dezember v J
abgetan Die Anſchuldigungen die ſich heute auf neue Tatſachen
beriefen ſind ſict einmal durch den Anfang eines Beweiſes
unterſtützt und ſind nicht weniger tendenziös als die früheren
Unter dieſen Bedingungen wird ſich die franzöſiſche Regierung
wie ſie dies bereits in dem vorerwähnten Dokument mitgeteilt
hat enthalten auf die von der deutſchen Regierung formulierten
nicht begründeten Klagen zu antworten Andererſeits fordert
deutſche Regierung die franzöſiſche Regierung auf in der Pfalz
die den Geſetzen und Friedensverträgen entſprechende Lage wieder
berzuſtellen Das Pariſer Kabinett das peinlich genan den
Buchſtaben des Vertrages beobachtet iſt entſchloſſen wie ſchon
in der Vergangenheit ſich nicht in die Streitigkeiten der Deutſchen

hen n e en lragne welche Unterhandn Regierung ü i i Fen gierung über innervolitiſche Fragen
Dasu wird u a offiziös folgendes bemerkt
Die franzöſiſche giegierung glaubt mit einigen überheblichen

Bemerkungen ſich einer ſachlichen Beantwortung der deutſchen
Note vom 2 Februar entziehen zu können Jn der deutſchen Note

iſt bereits feſtgeſtellt worden daß die darin aufgeſührten Tat
ſachen Zie die Unterſtützung der Separatiſten durch die franzö
ſiſchen Beſatzungstruppen beweiſen durch keine Ableugnung aus
der Welt geſchafft werden können Dieſe Tatſachen ſind ja nicht
nur von deutſcher Seite ſondern von einer großen Anzahl Neu
traler ſogar hervorragender alliierter Zeugen einwandfrei feſtge
ſtellt worden n Wenn in der Antwort verſichert wird daß das
Pariſer Kabinett wie in der Vergangenhbeit ſo auch jetzt ent
ſchloſſen ſei in die Zwiſtigkeiten der Deutſchen untereinander
nicht einzugreifen ſo iſt dieſe Verſicherung bezüglich der Ver
gangenheit durch die Tatſachen widerlegt Es verbleibt demnach

e x der We r ä Kabinett gelingt inZu n der atzungstruppen in der Pf iſeinen Verſicherungen in Einklans u bringen Plan wit

Und wenn die Pfalz in Rauch und Trümmer aufgehen ſollte
Als Opfer des Separatiſtenterrors in der Pfalz der mit

der brutalen Niederknüppelung von 99 Prozent der geſamten
Bevölkerung durch einen Haufen Entarteter und Verbrecher
im beſten Fall zügelloſer Aben eurrnaturen in der europäiſchen
Geſchichte der Neuzeit ſeinesgleichen ſfucht waren bereits Mitte
Januar ausgewieſen 70 Beamte mit 130 Familienangehörigen
verhaftet 300 Perſonen verwundet über 100 getötet an

uſw na

das

zwanzigprozentige Steuererhöhung geht

näherno 40 Perſonen Daß dieſe Zuſtänbe von den franzö
ſiſchen Beſatzungsbehörden nicht nur geduldet ſondern dur
Lieferung von Waffen Entwaffnung der deutſchen Poliz

Kräften gefördert werden dafür häufen ſich nach
e die handgreiflichſten Beweiſe Hier möge ſtatt anderer

ſpiele nur ein Ausſpruch des Sohnes von General de Metz
des franzöſiſchen Oberkommandierenden der Pfalz ſeine Stelle
finden der wortwörtlich erklärt hat Mein Vater wird
eine autonome Pfalz ſchaffen und wenn die Pfalz darüber
in Rauch und Trümmer aufgehen ſollte

General de Metz hat dem ſeparatiſtiſchen Stadtrat der
Stadt Pirmaſens der die Herrſchaft durch Gewalt an ſich

riſſen hat befohlen einen Beſchluß dahin zu faſſen daß
ie Beamten die von den Separatiſten vertrieben und an der

Ausführung ihres Dienſtes verhindert wurden ſofort zu
rückzukehren und ihre Arbeit wieder aufzunehmen haben
Anſcheinend ſollen durch dieſen Befehl die vertriebenen Be
amten den Separatiſten in die Hände geliefert werden

Ruhrgefangene nach den Tropen
London 8 Februar Weſtminſter Gazette ſchreibt Es

verlautet daß ſechsundzwanzig deutſche politiſche Gefangene
die wegen ihres Widerſtandes gegen die Beſatzung des Ruhr
gebiets verurteilt wurden in der franzöſiſchen Strafanſtalt
St Martin de Re darauf warteten nach Franzöſiſch Guinea
abtransportiert zu werden Sie ſeien mit franzöſiſchen Ver
brechern zuſammengeſperrt und müßten ihre Strafen in ein
franzöſiſchen Strafkolonie in den Tropen abbüßen Wenn di
wahr ſei ſo müßte man eine diesbezügliche Frage an die
franzöſiſche Regierung richten Wenn politiſche Verſtöße durch
eine Deportation geahndet werden ſollen, ſo bedürfe eine
ſolche Maßnahme um nur wenig zu ſagen zum mindeſten
einer Erklärung

Po ncares Ermächtigung bewilligt
Vor dem Kampf um die Steuererhöhung

Paris 8 Februar Die Pariſer Kammer hatte geſtern eine
ihrer ſtürmiſchſkten Sitzungen Die Verhandlungen mußten unter
rochen werden worauf Poincaré erneut die Vertrauensfrage

ſtellte Der erſte Teil des Paragraphen über die Verordnungen
welcher der Regierung die von ihr verlangte Ermächtigung er
teilt wird mit 333 gegen 205 alſo mit der geringen Mehrheit von
128 Stimmen ah genommen Der zweite Teil welcher der Kammer
das Kontrollrecht innerhalb ſechs Monaten gibt ſoll heute in der
Vormittagsſitzung beraten werden Als die Abgeordneten das
Palais Bourbon verließen ſahen ſie ſich am anderen Ufer des
Konkordiaplatzes einer Menſchenmaſſe gegenüber Militär ſperrte
das Palais Bourbon und die Zugangsſtraßen ab Aus dem
Dunkel klingen die Rufe der Manifeſtanten tig n hat alſo
as Vertrauen für ſeine Perſon noch nicht völlis verloren aber

die Parlamentarier glauben daß heute Poincars ſeine Voll
wacht zu den Perordnungen erhalten wird und daß die wahre
Schlacht erſt beginnen ſoll wenn es u m den

veden
falls gibt den Mitgliedern des Kabinetts die Mehrheit beinahe
noch weniger Kredit als die Oppoſiition

Die deutſchen Bauern zur Ziuspolitik de Banken
Berlin 8 Februar Die Frage der Kredite für die Land

wirtſchaft ſowie die Zinspolitik der Banken wurde auf der
diesjährigen Wintertagung der 26 deutſchen Bauernvereine
eingehend erörtert Es wurde folgende Entſchließung ein
ſtimmig angenommen Jn der deutſchen Landwirtſchaft iſt
durch die Kriegs und Nachkriegszeit das eigene Betriebs
kapital aufgezehrt ſo daß zur Fortführung der Betriebe
ein umfangreicher Kredit notwendig iſt Um hierzu die Mög
lichkeit zu ſchaffen und die durch den Währungszerfall ein
getretene Güterumſatzſtockung zu beheben hat in erſter Linie
die deutſche Landwirtſchaft durch Belaſtung ihrer Jmmo
bilien die Rentenmark geſchaffen Nun haben ſich die Dinge
aber ſo entwickelt daß die Reichsbank und die übrigen Banken
durch deren Vermittlung die Landwirtſchaft die Kredite er
hält nicht wie im Frieden mit Spannungen von bis 1
Prozent arbeiten ſondern Aufſchläge von 6 bis 30 Prözent
berechnen

ſo daß das Geld zu einen Zinsfuß von 16 bis 40
Prozent an die Wirtſchaft gelangt Solche Zinsſätze
müſſen Teuerung und Arbeitsloſigkeit zur Folge haben
und jede Konkurrenz fähigkeit mit dem Auslande un
möglich machen

Da es ſich mit um die wichtigſte wirtſchaftliche Frage des
deutſchen Volkes handelt erſuchen wir die Reichsregierung
dringend ſchleunigſt durch geeignete Maßnahmen dahin zu
wirken daß die Zinsfätze entſprechend herabgeſetzt werden
Dieſe Forderung iſt um ſo mehr berechtigt als die Wirt
ſchaft die Rentenmark nicht nur unentgeltlich zur Verfügung
ſtellt ſondern neben der Bürgſchaft noch einige Prozent zu
zahlt Die Zahlung der Steuern wird für die Landwirtſchaft
bei den jetzigen Zinsſätzen geradezu unmöglich gemacht

die Nacktkänze in einer Berliner Schule
Die geſtrige Sitzung der Berliner Stadtverordneten begann

Rit einer ſehr ausgedehnten Debatte über die in den ſtädtiſchen
rankenanſtalten feſtgeſtellten Unregelmäßigkeiten nun be

ſchäftigte ſich die Verſammlung mit den in letzter Zeit vielge
aännten Nackttänzen in der Moabiter Gemeinde

u le Als erſter Redner bezog ſich Dr Weyl SPD auf die
ede die der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Trrrej im

Preußenvarlament gehalten habe und in der er behauptet habe
daß dieſe ſtsneglern Zuſtände ſich unter der Leitung des kommu
i ſchen Oberſtadtſchulrats Paulſen entwickelt hätten Von

ackttänzen könne überhaupt keine Rede ſein Es handele ſich
lediglich um rhythmiſchgymnaſtiſche Uebungen Stadtv Krolmatt gab eine Schilderung der Entſtehung der rhythmiſchen

ebungen und Nackttänze Es handele ſich um eine Gruppe junger
Leute die ſich urſprünglich zuſammengeſchloſſen hatten und in
ihren Vorträgen Racktkultur und rhythmiſche Uebun

en empfahlen Als das bekannt wurde habe die vorgeſetzte
ehörde die Vorträge verboten und nunmehr habe ſich die Gruppe

Jugendgruppe des Bundes en hfedener Schulreformer genannt
und ſei dazu übergegangen Nackttänze und rhythmiſche Uebungen
zu veranſtalten Man ſei dabei ſoweit gegangen daß man auch
Schulkinder hergnge zogen habe Jm Oktober v J habedann der Leiter des Ünternehmens der Junglehrer Koch eine

öffentliche Vorführung dieſer Nackttänze
veranſtaltet We Februgr habe die in Frage kommende Lehrer
vereinigung Vorträge über natürliche Nacktheit ſowie über Ge
ſchlechtsweſen und Jugendbewegung veranſtalten wollen und da
für Einladungskarten an die Eltern verſandt Dieſe Vorträge
in an ſich nicht zu beanſtanden wenn ſie vor einem reifen

uditorium gehalten würden Hier habe man aber Kinder
und ganz junge Leute hinzuziehen wollen Hierauf nahm
Stadtſchulrat Paulſen das Wort Es handele ſich hier um eine
ernſte pödagogiſche Frage Unruhe Die rhythmiſche Gymnaſtik
ſei herufen das Turnen zu veredeln und werde demnächſt plan
mäßig auch in der Volksſchule eingeführt Die Moabiter Jung
lehrer ſeien der Anſicht geweſen daß die volle Schönheit der Be
wegung ſich nur durch einen nackten Körver ausdrücken könne
Deshalb habe der Junglehrer Koch die Kinder auch nackt turnen
laſſen unter Zuſtimmung Lehrerkollegiums Hört hört
rechts Dex zuſtändige Kreisſchulrat habe ſich unerwartet einen
ſolchen Kurſus angeſehen und ihn in Ordnung befunden Am
23 Januar ſei dann ein Bericht über die Vorgänge in den Moa
bitter Schulen an das Provinzialſchulkollegium geſandt worden
und dieſes habe am 26 Januar den Lehrer Koch ſusvendiert
Das ſei alles was er als Stadtſchulrat über den Fall ſagen
könne Zurufe rechts Waren Sie dabei Stadty KimbelDnatl erklärte man müſſe immer wieder ſagen daß es ſich hier
genau ſo um ein Experiment handele wie die
Revolution und die Republik ein Experiment geweſen
eien Durch den Krieg und die Revolutionszeit ſei ein großer
eil der Jugend nicht nur geſchäftlich ſondern auch geſchlechtlich

viel zu ſehr aufgeklärt Stadtv Dr Weyl Soz trat dieſen
Ausführungen ſcharf entgegen und erklärte daß ſich namhafte
Mediziner ſür das Nackturnen einge etzt hätten Nach längerer
Ausſprache wurde die Sitzung in vorgerückter Stunde geſchloſſen

Deutſchnationaler Parteitag Zur Vorbereitung der Wahlen
wird wie gus Kreiſen der Parteileitung verlautet die Deutſch
nationale Volkspartei vorausſichtlich am 1 April in Hamburg
einen außerordentlichen Parteitag abhalten

Zum DikEin Zuchthäusler als Diktator von Pirmaſens
tator von Pirmaſens iſt von dem ſevaratiſtiſchen Regierungs
kommiſſar Schwaab der vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte Ge
legenheitsarbeiter Schindeldecker ernannt worden

des

Continental Regenmän e
tel für Damen Herren
Kinder In einschlägigen
Geschäften erhältlich

Der Erfinder
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer

10 Fortietzung Nachdruck verbotenBin ich auch nicht lieber Freund, ſagte der Amerikaner
es geht mir ſchon wieder ganz gut Das Fieber hatte mich

ja mächtig beim Schopf aber ſeit geſtern iſt die Temperatur
wieder nahezu normal

Jſt der Arzt zufrieden
vLieber Bauer Sie kennen doch unſere kanadiſchen Quack

ſalber Die ſind zufrieden ob der Patient in die Binfen geht
oder ob er wieder das Laufen lernt ſofern er oder die Erben
nur die Rechnung zahlen können

W bich Sie 3 Sie mit fich zufriedenSo leidlich ja Dabei kam er ins Huſten und der Kſank ihm müde ins Kiſſen Huß vyt
See müſſen ſich noch ein bißchen Ruhe gönnen Herr
S or Der Teufel hole die Ruhe Auch im Krankenbett
konnte der Patient den Yankee nicht verleugnen Man
ſoll mich lieber zur Galeerenarbeit verurteilen bloß nicht
zu der verdammten Ruhe Und wieder hob ſich der granitene
Kopf aus den Kiſſen Er hat noch Fieber dachte Bauer und
wollte ſich gleich empfehlen Der Senator aber ließ ihn nicht
fort So bleiben Sie doch ein bißchen, ſagte er dringend
wir haben uns ja noch ſo vieles zu exzählen Ein Jammer

daß ich neulich nicht mit zu ihnen runter konnte
So werden Sie alles im fertigen Zuſtande zu ſehen

bekommen Herr Senator Ich laſſe die Beſichtigung durch
Behörden und Preſſe verſchieben bis Sie wieder ganz auf
dem Damm ſind Selbſtverſtändlich freue ich mich Jhnen
vorher alles allein zeigen zu dürfen

Bloſſom hat mir ſchon viel erzählt
Auch von dem unangenehmen Zwiſchenfall
Nein was war denn das
Ein Arbeiter hat ſich den unangebrachten Scherz er

taubt den Spülſtrom anzulaſſen Jch habe den Schuldigen
ermittelt und durch Entziehung eines Tagelohnes beſtraft

Hatte dieſer Scherz eine Pointe
Ja Herr Senator es war ein Schabernack der feine

Spitze gegen den Begleiter der Miß Bloſſom richtete
Wer war dieſer Begleiter

Ein gewiſſer Ferguſſon Herr Senator
Ein mattes Lächeln ging über die Züge des Kranken
Ferguſſon ſagte er dann ſollten Sie dem Täter

den Lohn verdoppeln
Difzipklin muß ſein Herr Senator

nichts

All rigth Aber der Witz war gut Jch kenne den
Mr Ferguſſon Ein Taugenichts der täglich eine kalte Duſche
verdient Das Lächeln war aus dem grauen Geſicht des
Patienten verſchwunden über die ſchmerzhaft verzogenen
Züge lief ein Zucken

Bauer beugte ſich über ihn
an Herr Senator

Der Kranke beachtete den Einwurf nicht Sein Blick
haftete ſtarr an der Decke der krampfhaft zuſammengepreßte
Mund öffnete ſich um ſich ſofort wieder feſt zu ſchließen
Es war als quäle den Mann ein Gedanke den er nicht in
Worte faſſen konnte

Eine Minute ſtand Bauer und beobachtete den Patienten
der kränker zu ſein ſchien als er zugeben wollte Die Bruſt
atmete ſchwer auf der Stirn ſtand kalter Schweiß

Haben Sie denn die richtige Pflege Herr Senator
fragte er

Smells ſtarrte ihn an als habe er die Anweſenheit des
Deutſchen ganz vergeſſen Pflege wiederholte er dann
und ſeine Stimme hatte einen ſarkaſtiſchen Ton o ja
wenn ich klingle kommt ein Diener und wenn ich den Diener
telephonieren laſſe kommt eine ganze Spitalwache bloß
und die Stimme ward leer und verlor den Klang bloß
mein Weib kommt nicht Die liegt da draußen am Waldrand
unter einem ſchweren Stein Aechzend ſank er in die
Kiſfen zurück

Bauer wußte daß der Amerikaner einen Frauenkultus
treibt wie keine andere Nation Aber es war doch in den
meiſten Fällen eine durch Tradition überkommene Höflich
keit die ſich in Wahrung der guten Form erſchöpft Hier aber
hatte er einen Yankee gefunden der ſeinem Weibe mit einer
Jnnigkeit zugetan war die ihn deutſch anmutete ganz
deutſch Es lebte eine Seele in dem Mann deſſen ganzes
Sinnen nur auf Macht und Gelderwerb gerichtet ſchien
eine Seele die hungerte und dürſtete nach Liebe Ein wehes
Mitleid ſtieg in Bauer auf denn dieſer reiche Mann war
doppelt arm er hotte kein Weib mehr er hatte auch kein
Kind Denn Bloſſom war eine ſeelenloſe Puppe weiter

Es war als habe Smells die Gedanken des Deutſchen
erraten denn er ſah ihm mit faſt ängſtlichem Ausdruck ins
Geſicht und ſtieß dann mit fliegendem Atem hergüus Bauer

Sie haben meiner Tochter einmal das Leben ge
rettet retten Sie auch ihre Seele

Krampfhaft umſchloß die fieberheiße Rechte Bauers Hand
Aber Herr Senator ich bitte Sie, rief der Deutſche

Sie ſtrengen ſich zu ſehr

J zuckenden Lippen des Kranken

mit gedämpfter Stimme Sie dürfen ſo nicht reden Sie
regen ſich unnötig auf 4

Retten Sie Jhre Seele kam es dringender von den
Sie können es denken Sie

an die Szene mit dem Muttertier Sie haben Macht über
Blofſom Sie allein

Sie irren Herr Senator Entſchloſſen dieſem Auf
tritt der ihm unſagbar peinlich war ein Ende zu machen
ſprach Bauer feſt und beſtimmt Hätte meine Weltanſchauung
nur im geringſten auf Bloſſom abgefärbt dann wäre ſie
nicht zur Jagd ins Felſengebirge gefahren während der
Vater im Fieber lag Sie haben mir einmal geſagt die
Tochter ſei Jhnen über den Kopf gewachfen Jch muß es
Jhnen überlaſſen Herr Senator die wilden Triebe zurück
zuſchneiden Jch habe weder Neigung noch Fähigkeiten zum

Erzieher
Bauer gab ihm die Hand zum Abſchied Leben Sie

wohl Herr Senator Und regen Sie ſich nicht weiter auf
damit Sie bald wieder ganz geſund ſind

Da fragte der Senator ganz ruhig und ſachlich als ſei
das Vorangegangene ein abgeſchloſſenes Kapitel Wie ſteht s
mit den Hausanſchlüſſen Mr Bauer

Alles in ſchönſter Ordnung Herr Sehator Bis zum
Vorwinter ſind ſämtliche Anſchlüſſe fertig und am 1 Ok
tober findet die Betriebseröffnung ſtatt

All rigth
Als Bauer das Haus des armen reichen Mannes verließ

kam ihm der Nachbar entgegen der in ſeiner Bretterbude
Sättel und Reis Decken und Hühneraugenpflaſter Kaffee
und Rollmöpſe verkaufte der ſeiner Kundſchaft die Zähne
zog und die Eingeſeiften zwiſchen Schaum und Meſſer mit
Gingerbier regalierte Der biedere Middleſtone pflanzte ſich

in ſeiner breitſpurigen Kanadiermännlichkeit vor dem Deut
ſchen auf und überſchüttete ihn mit einer Flut von Schimpf
reden weil ihm die aufgegrabene Straße mit ihren Wällen
von Dreck die Kundſchaft entziehe Lachend nahm ihn Bauer
unter den Arm und trat in den Saloon des Biedermannes
wo er ſich eine Flaſche kaliforniſchen Weines auffahren ließ
denn die Prohibitivgeſetze galten nichts in dem geſegneten
Dominion vf Canada Mr Middleſtone ſchimpfte zwar noch

immer weiter aber das Räſonieren und das Fluchen war
ihm zur zweiten Natur geworden und beeinträchtigte nicht
im geringſten die Hochachtung die plötzlich in ihm vor dem

noblen Gaſte erwachte Der Aerger erſäuft in den guten
Tropfen von dem der Mann aus Wisconſin tüchtig mittrinken

durfte und als gar Bauer noch ein paar Waſſerſtiefel er
ſtund erntete er einen Händedruck durch den eine Freundſchaft
fürs Leben beſiegelt war Sie ſollte ſich ſpäter bewähren

Fortſekuno folgt
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